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Beethoven: Prometheus, review: 'refined'
George Petrou has full measure of the music’s dramatic 
qualities, says Geoffrey Norris 

George Petrou conducts Armonia Atenea on this performance of The Creatures of 
Prometheus

By Geoffrey Norris

12:35PM BST 01 Sep 2014

The last time I heard Petrou, he was in a two-piano competition with Christos Papageorgiou. 
That was a good 20 years ago, but since then he has gained a reputation as a conductor, 
specialising in Baroque music and here moving forward to the music that Beethoven wrote for 
the 1801 ballet The Creatures of Prometheus. 

It was in this finale that Beethoven sowed the seeds of his “Eroica” Symphony, but the music 
is of interest in other respects, not least the scenic effects used to colour the stage action: the 
harp-accompanied flute solo for the muse Euterpe in Act 2 and the tempest music, predating 
the storm passage in the “Pastoral” Symphony by seven years. 

Petrou, conducting Armonia Atenea on period instruments, has full measure of the music’s 

shaping, firm attack and piquant timbres underline the strength and suppleness of Beethoven’s 
inspiration. 
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Medienerfassung: Hörfunk 
George Petrou 
 
Medium BR-Klassik 
Sendung Philharmonie – Das Konzert am Vormittag 
Datum, Uhrzeit 08. Oktober 2014; 09.05 – 11.55 Uhr 
Autor Fridemann Leipold 
Thema Konzert am Vormittag u.a. mit „Die Geschöpfe des 

Prometheus“ (Armonia Atenea, George Petrou) 
 
 
Link: http://www.br.de/radio/br-klassik/programmkalender/sendung896606.html 
 
Sendemanuskript: 
Philharmonie (2. Teil) / Mittwoch, 8.10.2014 / 10.05-11.55 / Die aktuelle CD: George Petrou und 
Armonia Atenea mit „Die Geschöpfe des Prometheus“ von Beethoven / Redaktion: Fridemann 
Leipold / 2 Seiten Infos für die Moderation  
------------------------------------------------------------------------------------------------ 
 

 die Camerata Athen gibt es zwar schon seit 1991 – aber mit ihrem neu-en Namen 
Armonia Atenea und ihrem Künstlerischen Leiter George Petrou startet das Orchester 
seit 2012 so richtig durch 

 Petrou heißt mit Vornamen auf Griechisch eigentlich Gióhrgos, wurde in Athen geboren, 
studierte Klavier am Konservatorium seiner Heimatstadt und perfektionierte sich an der 
Royal Academy of Music in London 

 seine Karriere begann George Petrou als Pianist, bevor er sich in der Alten Musik-Szene 
einen Namen machte als Spezialist für historische Aufführungspraxis 

 mit der Armonia Atenea hat Petrou sein ideales Ensemble gefunden – denn bei Barock-
Repertoire und Wiener Klassik spielen die Musiker auf Originalinstrumenten 

 bei DECCA brachte Petrou mit seinen Athener Musikern bereits zwei CDs mit 
Opernarien von Hasse und Gluck heraus; gefeatured werden darauf der Countertenor 
Max Emanuel Cencic und der Tenor Daniel Behle 

 auf seiner aktuellen CD präsentiert das griechische Ensemble nun die selten komplett 
gespielte Musik von Ludwig van Beethoven zur dem allegorischen Ballett „Die 
Geschöpfe des Prometheus“ – meist hört man nur die Ouvertüre und das Finale daraus 

 das Ballett wurde 1801 in Wien uraufgeführt, die Choreographie besorgte der berühmte 
italienische Tänzer und Pantomime Salvatore Viga-nò 

 der Mythos ist bekannt: Prometheus raubte den Göttern das Feuer, um seinen Ton-
Figuren mit dem göttlichen Funken menschliches Leben einzuhauchen; im zweiten Teil 
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führt Prometheus seine geistlosen Geschöpfe in den Parnass, um sie dort von den 
Musen vervollkommnen zu lassen 

 dass sich der junge, für die Ideen der Französischen Revolution brennende Beethoven 
von dem rebellischen Titelhelden angezogen fühlte, ist klar 

 mit „Die Geschöpfe des Prometheus“ ebnete sich Beethoven den Weg zur großen 
Symphonik 

 innovativ sind auch auch die originellen Soli für Cello, Harfe und Bassetthorn 
 die gesamte Partitur jedenfalls bietet, das wird hier grandios deutlich, eine gute Stunde 

prachtvoller Musik!  
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